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„Meine Seele wartet auf den Herrn mehr  

als die Wächter auf den Morgen.“
( Ps. 130,6 ) 

J

J

An (ge) dacht

Erwartungen…

Seit einem halben Jahr arbeite ich 
als Pastorin in Heidenau. Und meine 
Erwartungen haben sich mehr als er-
füllt. Ich hatte gehofft, auf hilfsberei-
te Menschen zu treffen – und meine 
Erwartungen haben sich mehr als 
erfüllt. Ich hatte gehofft, auf freund-
liche Menschen zu treffen – und mei-
ne Erwartungen haben sich mehr als 
erfüllt.
Spielkreis, Konfirmandengruppe, Kir-
chenchor, Posaunenchor, …. – über-
all bin ich mit offenen Armen emp-
fangen worden. Kirchenvorstand 
und Mitarbeitende, Haupt- und Eh-
renamtliche, all die vielen Menschen 
in den Gottesdiensten und Gemein-
deveranstaltungen, aber auch alle 
anderen Gruppen und Vereine im 
Dorf, haben mir das Ankommen in 
Heidenau sehr leicht gemacht. Dafür 
bin ich dankbar!
Alle Erwartungen haben sich aller-
dings noch nicht erfüllt. Ich erwarte 
noch mehr – hoffentlich. Ich bin hof-
fentlich noch nicht wunschlos glück-
lich. Ansonsten wäre Weihnachten ja 
überflüssig.
Wir haben hoffentlich noch etwas 
zu erwarten. Da kommt hoffentlich 
noch etwas. „Meine Seele wartet 
auf den Herrn mehr als die Wächter 
auf den Morgen.“ So hat es ein be-

tender Mensch im 130. Psalm auf-
geschrieben. Da bittet ein Mensch, 
Gott möge auf sein Flehen hören. Er 
erhofft sich von Gott Gnade, Verge-
bung, Erlösung von aller Schuld. 
Die Erwartungen, die wir an einan-
der stellen, sind oft überzogen. Und 
das, was ich von mir selber erwarte, 
ist auch nicht gerade wenig. Da tut 
es gut, wenn es endlich Weihnachten 
wird. Weihnachten, so erzählt es die 
biblische Geschichte, wird der Frie-
defürst geboren. Und wen bräuchten 
wir nicht dringender als den, der den 
Frieden bringt? Es ist nur ein kleines 
Kind. Und sicherlich hätten viele von 
Gott etwas mehr erwartet als diese 
jämmerliche Stallgeburt. Trotzdem 
ist gerade im Stall von Bethlehem die 
Liebe neu zur Welt gekommen.
Meine Erwartungen in Bezug auf 
meine neue Arbeitsstelle in Heide-
nau haben sich mehr als erfüllt. Aber 
selbst, wenn es anders gewesen wäre 
und selbst, wenn es in Zukunft ein-
mal anders kommen sollte, dürfen 
wir alle von Gott erwarten, dass er 
uns Gnade, Vergebung und Erlösung 
von aller Schuld schenkt. Das möge 
uns helfen, unsere Erwartungen an-
einander auf ein barmherziges Maß 
zu lenken.
Eine gesegnete Advents- und Weih-
nachtszeit wünscht Ihnen und Euch 
Ihre/Eure                           Anke Klindworth

Fahrtwind 
ist einfach.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

Wenn der Finanzpartner  
für die passende  
Finanzierung sorgt. 

Sparkassen-Autokredit.
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Info

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Vaerloher Straße 20                Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen

BIER BRAUEN

Klosterbier ist das Bier, das in den 
Klosterbrauereien gebraut wurde 
und auch teilweise heute noch ge-
braut wird. Die Mönche kamen frü-
her irgendwann auf die Idee, sich 
dem Brauen von Klosterbier zu wid-
men. Sie hatten festgestellt, dass 
kräftig gebrautes Klosterbier gegen 
den Hunger half, der beim Fasten 
zwangsläufig entstand. Da es ihnen 
zwar untersagt war etwas zu essen, 
aber das Trinken natürlich erlaubt 

war, konnten sie sich mit Klosterbier 
über Wasser halten. Bald entwickel-
te sich das Klosterbier aber auch als 
Wirtschaftszweig für die Mönche. Da-
bei hatten die bierbrauenden Klöster 
gegenüber den privaten Brauereien 
den Vorteil, dass sie das Klosterbier 
deutlich günstiger herstellen konn-
ten als die private Konkurrenz. So ver-
sorgten die Klöster ihre Umgebung 
bald mit dem Klosterbier und einige 
Klöster spezialisierten sich sogar auf 

Info  

Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

die Klosterbier-Produktion. So ent-
standen mächtige Klosterbrauereien 
wie im Kloster Weihenstephan in der 
Nähe von München, in der heute die 
Fakultät für Brauwesen der Universi-
tät München untergebracht ist. Heu-
te gibt es in Deutschland noch acht 
echte große Klöster, die Klosterbier 
herstellen. Die bekanntesten Kloster-
biere gibt es dabei wohl in Andechs 
und in Ettal. (https://brauen.de/braulexikon/
biermarken-sorten/klosterbier)
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Rückblick

GOLDENE KONFIRMATION
Fünfzig Jahre sind seit ihrer Konfir-
mation vergangen. Viele Jubilare 
hatten sich angemeldet, um Ende 
Oktober das Fest  der Goldenen Kon-
firmation gemeinsam zu feiern. Auch 
unsere diesjährige Konfirmanden-
gruppe war dabei und führte mit 
durch den Gottesdienst. Es war eine 

festliche, aber auch auflockernde 
Angelegenheit.  So erfuhren wir bei-
spielsweise von den Konfirmierten, 
dass vor 50 Jahren Oberhemden und 
Unterröcke typische Geschenke zur 
Konfirmation waren. 

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Festliches Weihnachts -Buffet  

am 25. und 26.12. • 11.30 - 14 Uhr

Silvesterball am 31.12. ab 18 Uhr 

Grosses Neujahrs-Frühstücksbuffet  

am 1.1. ab 9 Uhr

Bitte resevieren Sie rechtzeitig 
Ihren Tisch für die Feiertage sowie 
„ganze Gans essen“ zum Jahresende!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

ERNTEFEST
Schmecken, Riechen, Fühlen.  
All das gehörte zu diesem Tag. Und  
wenn die Sinne auf so angenehme Weise  
beansprucht werden, dann ist es so weit:  
zu danken und gemeinsam in Gröngröfts  
Scheune Erntedank zu feiern. Einzustimmen  
in die Freude darüber, dieses miteinander teilen  
zu können, gemeinsam zu schmecken und die  
Gaben als Geschenk anzunehmen.
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Bier und Bibel

Luther –  
ein Genussmensch?
Warum ausgerechnet diese beiden: 
Bier und Bibel – warum dieses The-
ma? Weil es so gut zueinander passt 
oder gerade nicht...? Oder etwa als 
Anspielung auf den Reformator Mar-
tin Luther als Genussmenschen? In 
einem der Lutherfilme gibt es sie – 
diese Szene: Die Kamera schwenkt 
auf das besorgt wirkende Gesicht 
seiner Frau Katharina von Bora. Die-
se betrachtet ihren Mann, wie er -ei-
nen zünftigen Humpen in der Hand 
haltend- die Welt erklärt. Wir würden 
sagen, sein Feierabendbier genie-
ßend. Zugegeben, der große Luther 
kommt mir so menschlich recht nah. 
Diese für uns als Protestanten be-
deutende Figur hat viel riskiert, war 
ein mutiger Protestler, der beim An-
blick der sich vom vermeintlichen 
Fegefeuer freikaufenden Bevölke-
rung aufbegehrte und nach im Film 
dargestellten ungeheuren inneren 
Kämpfen die Gnade Gottes als DAS 
Entscheidende für sich entdeckte. 
Noch heute bringen wir reformato-
rische Gedanken u.a. mit Worten aus 
dem Galater- und Römerbrief in Ver-
bindung. Gottes Gnade lässt sich we-
der erarbeiten noch verdienen. Sie 
anzunehmen beschämt angesichts 
der Größe der Liebe Gottes zu den 
Menschen und beglückt zugleich. 

Nicht ohne Wirkung. Nicht ohne sein 
Leben auf ein völlig neues Funda-
ment zu stellen. Diese Themen -so 
gibt es der Film wieder- bewegen ihn 
und seine Studenten. Und heute? 
Heute verwenden wir immer noch 

die Lutherübersetzung, orientiert an 
der von vor 500 Jahren. Die aktuells-
te Bibelausgabe, genannt  „Die Bibel“ 
ist jüngst erschienen. In mühsamer 
Kleinarbeit ist nochmals vermittelt 
worden zwischen dem Anspruch der 
Verständlichkeit und einer möglichst 
nahen Anlehnung an den Urtext.  

KantateKantateKantateKantateKantate
zur Adventszeit

K O N Z E R T
am 18.12.2016  ~  17.00 Uhr
in der Maria-Magdalena-Kirche

in Heidenau mit dem
BRASSix Bläserensemble,
Chor und Instrumentalensemble

unter der Leitung von Vita Krumwiede.
Am Piano: Stella Vehse.

Hoffnung
Lichter der 

Kantate Kantate Kantate Kantate Kantate
Chor_Adeventskonzert.indd   6 17.11.16   11:56
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Bibel

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Auf geht‘s!

Die Bibel – DAS Buch der Bücher?
Ja, bitte gerne. Nur warum muss es 
so schwer verständlich sein? Nicht 
nur sprachlich. Auch die Inhalte 
betreffend habe ich alles wort-
wörtlich zu verstehen oder ist vie-
les einfach symbolisch gemeint? 
Zudem erklärt sich manches tat-
sächlich nur im Kontext damaliger 
Lebensbezüge und -umstände. 

Ich dagegen lebe heute – warum 
sollte ich mich quasi rückwärts-
gewandt mit der Bibel beschäf-
tigen? Gegenfrage: Warum wird 
- so etwas soll noch vorkommen- 
Geschichte gelehrt? Warum sollte 
ich es mir nicht leisten, einmal ge-
danklich aus meinen Lebensbezü-
gen zu schlüpfen und mich in die 
Situation einer Person oder Per-
sonengruppe zu begeben. Tu ich 
dies, stelle ich fest, diese Person 
oder Situation ist mir erstaunlich 
nah und ich beginne zu fragen: 
Was hat sie in der Situation erlebt, 
wie wurde ein Problem gelöst, 
eine Sorge entkräftet, woher kam 
Hilfe? Kann ich gar „Gottes Herz-
schlag“ sich mit dem meinigen 
verbinden lassen, wenn ich mich 

mit Inhalten der Heiligen Schrift 
beschäftige? Es käme auf einen 
Versuch an! Gott will sich mir mit-
teilen. Durch Geschichten? Ja, 
durch Geschichten. Diese für sich 
sprechen zu lassen und formale 
Fragen hinten an zu stellen – das 
Abenteuer lässt sich eingehen!

14. + 15. Januar 2017
TUI Arena Hannover
Sa.: 19 Uhr  |  So.: 17 Uhr
www.luther-oratorium.de | 02302 28 222 22
Veranstalter: Evangelisch-lutherische Landeskirche Hannovers in Kooperation mit der Stiftung Creative Kirche, der EKD und weiteren Partnern

Die Schirmherren

Dr. Margot Käßmann,
Botschafterin des Rates der EKD für
das Reformationsjubiläum 2017

„Eine zentrale Aussa-
ge der Reformation 
lautet: Der Mensch 
darf und soll frei den-
ken – gerade auch in 
Glaubensfragen. In 
dieses Thema und die 

Geschichte der Reformation nimmt das 
Pop-Oratorium die Zuhörer auf einzig-
artige Weise mit – ein tolles Konzept!“

Foto: Monika Lawrenz

Dr. Eckart von Hirschhausen, 
Moderator und Kabarettist

„Singen und Lachen 
sind die ursprüng-
lichsten Ausdrucks-
formen der Seele, 
deshalb tun sie auch 
so gut. Kommen Sie 
zur Aufführung! Sin-

gen, lachen, tanzen Sie mit! Und ste-
cken Sie sich an, mit der gesündes-
ten Infektion: Freude!“

Ralf Meister,
Landesbischof der Evangelisch-
lutherischen Landeskirche Hannovers

„Die bloßen Zahlen 
sind schon beein-
druckend: Insge-
samt knapp 2.800 
Menschen aller Al-
tersgruppen aus der 
gesamten hannover-

schen Landeskirche wirken beim 
Pop-Oratorium Luther mit. Ich freue 
mich sehr darauf!“

Stefan Schostok,
Oberbürgermeister der Stadt 
Hannover

„Mitten im Leben, 
kraftvoll, kämpferisch, 
weltlichen Genüssen 
und einem kräftigen 
Lachen nicht abge-
neigt – so war Luther. 
Was für ein Thema, 

um kirchliche Inhalte aktuell präsent 
zu machen!“

begeisternder Mega-Chor

mitreißende Bühnenshow

internationale Musicalstars

Das einmalige Event zum Reformationsjubiläum 2017

 POP-ORATORIUMPOP-ORATORIPOP-ORATORIPOP-ORATORIPOP-ORATORIUM

Am 14.+15. Januar 2017 ist es soweit: Das Pop-Oratorium Luther 
kommt nach Hannover! Ein gewaltiger Chor mit insgesamt bis zu 
2.500 Sängerinnen und Sängern aus der Stadt und der Region 
wird das Werk von Michael Kunze und Dieter Falk – zusammen 
mit einem Symphonieorchester, einer Rockband und Musicalstars 
– aufführen. Die Veranstaltungen sind einer der bedeutendsten 
Events zum Reformationsjubiläum 2017.

Im Mittelpunkt steht jedoch ein fast Unscheinbarer: Martin Luther, 
der selbst nie nach Öffentlichkeit und Ruhm strebte, sondern 
allein für Gottes Wort und die Wahrheit eintrat, ein Mensch mit 
Ängsten, Zweifeln, Gewissenskonfl ikten und dennoch festen 
Überzeugungen. Sein Leben wird in Rückblenden und Ausblicken 

rund um den Reichstag in Worms 1521 neu 
auf die Bühne gebracht – und dabei in 
zeitgemäßer Form die Frage nach 
der persönlichen Überzeugung und 
der Verantwortung des Einzelnen 
allein im Hören auf Gottes Wort 
gestellt.

Seien Sie dabei! Erleben Sie diese 
einmalige Aufführung gemeinsam 
mit vielen anderen Menschen aus 
Ihrer Gemeinde – auch per Bus als 
Einzelperson oder Gruppe!

Mit
dem Bus

zum Event!
luther-oratorium.de/bus

    0800 20000 5544
(kostenfreie Hotline)
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Verwandlung

Die Bedeutung des Weines in den  
verschiedenen Religionen

Hat nicht Jesus 
selbst Wasser in 
Wein verwan-
delt? Und das 
alles auf einer 

kanaanäischen 
Hochzeit?

Als erste seiner sie-
ben Wundertaten steht 

also nicht eine Rettung 
von Kranken oder Hungernden, 

sondern, man kann das Johannes-
evangelium kaum anders lesen, 
eine Beglückung von Betrunke-
nen, denen gerade bloß der Nach-
schub ausgegangen ist: Mehr 
als 400 Liter Wein, so ergibt die 
Umrechnung in heutige Maßein-
heiten, schenkt Jesus der Hoch-
zeitsgesellschaft in Kana, in deren 

Karaffen nur noch Wasser übrig 
ist, auf das man gern verzichtet. 
Als der Küchenchef in Kana die 
Verwandlung bemerkt, fragt er, 
warum erst jetzt solch ein edler 
Tropfen auf den Tisch komme, wo 
doch die Gäste schon zu betrun-
ken seien, um die Qualität noch zu 
bemerken.

Ja, soviel zum Wein. Was ist aber 
mit dem Bierbrauen in den Klös-
tern? Gewiss, ein Handwerk, das 
seinesgleichen sucht. Warum aber 
ist beispielsweise in der arabi-
schen Welt so viel vom Wein die 
Rede und weniger vom Bier? Wein 
bot sich wegen der Haltbarkeit an. 
Arabien in der Spätantike, das ist 
kein Ort der Askese, Syrien und 

Palästina gelten zu dieser Zeit als 
die Weinländer schlechthin. Ägyp-
ten, Mesopotamien – selbst das 
trockenere Jemen hält sich auf 
seine hochwertigen Weine etwas 
zugute. Orient-Wein ist kostbares 
Handelsgut. Er wird per Karawa-
ne exportiert, die syrische Stadt 
Palmyra dient dabei als interna-
tionales Wein-Drehkreuz, wie in 
den islamischen Überlieferungen 
nachzulesen ist. Ostwärts ziehen 
die Karawanen bis nach Indien. 
Von Gaza aus segeln Schiffe voller 
Wein-Amphoren gen Norden. Das 
arabische Wort für Kaufmann, ta-
dschir, kommt vom aramäischen 
Wort für Weinhändler. So wich-
tig ist damals dieser Beruf. Auch 

beim jüdischen Sabbat-Abendes-
sen gehört das Glas Wein so fest 
dazu wie der Kerzenschein. Also 
von Abstinenz kann in keiner der 
Religionen die Rede sein? Doch. 
Jedenfalls offiziell: Während der 
Wein im Judentum und mit Abstri-
chen, im Christentum zum Ritus 
gehört, ist erst die jüngste der drei 
sogenannten Weltreligionen, der 
Islam, ganz davon abgekommen. 
Man kann es auch so 
sehen: Die drei Religi-
onen sind auseinander 
herausgeschlüpft wie 
russische Puppen. Dabei ist 
jede neue Version nüchter-
ner geworden als die vor-
herige.

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 
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Vorgestellt 

Da sind sie: Alina, Kevin und Lavinia mit ihren 
Eltern Rainer und Carola, um sich als Familie 
und „frisch Vermählte“ im Mittendrin vorzu-
stellen. Gemütlich, nett und freundlich geht es 
bei euch zu, das ist sofort zu merken. Beiein-
ander sitzend trinken wir, was gefällt: hier ein 
Glas Wasser, dort ein Bier. Und ein Gespräch 
entwickelt sich wie von selbst...

Rainer: 
Wichtig ist mir, dass wir einander ha-
ben. Viel oder wenig zu besitzen, sich 
nur das Nötigste oder alles leisten zu 
können ist gar nicht entscheidend 
im Leben. Zufriedenheit hängt da-
von nicht ab. Wenn ich zurückblicke, 
hat es zu Zeiten meiner Eltern mehr 
das verbindende Gefühl gegeben, 
wir sind alle gleich, bauen alle ge-
meinsam etwas auf, halten zusam-
men. Nichts mit in die Welt gebracht 
zu haben und auch, wenn wir diese 
verlassen, nichts mitzunehmen, ist 

ein tröstlicher Gedanke. Alle werden 
wir gleich sein. Einander „im Him-
mel“ wiederzusehen, auch diesen 
Wunsch gibt es in mir...

Red.: 
Ist es die Sehnsucht nach deinem 
erst kürzlich gestorbenen Bruder Er-
win?
...Und während wir uns darüber un-
terhalten, was uns alles mit Erwin 
verbunden hat, klärt Carola uns auf:
Ich bin ja die Schwester von Gesine 
(Küsterin in der Heidenauer Kirchen-
gemeinde) und -jetzt kommt‘s- wir 
beiden Schwestern haben wiederum 
Geschwister geheiratet, eben Erwin 
und Rainer.  

Red.: 
Apropos Heiraten. Im Oktober habt 
ihr in der Heidenauer Kirchenge-
meinde geheiratet...

Familie  Rainer und Carola  Tasarz 

Wir in Heidenau

Carola: 
Ja, es war uns wichtig, auch wenn die 
standesamtliche Trauung schon 25 
Jahre zurück liegt, unser Eheverspre-
chen im Rahmen der Kirche noch 
einmal auszusprechen. Schon Pastor 
Töllner hat uns damals erreicht, als 
wir darüber gesprochen haben. Wir 
hatten den Wunsch, als Paar und Fa-
milie den Segen Gottes zu empfan-
gen.

Red.: 
Als ich davon hörte, hat es mich wirk-
lich angerührt, dass ihr so entschie-
den habt. Flexibilität und die Be-
reitschaft, auch ungewohnte Wege 
zu gehen ist -finde ich- auch an der 
Fülle der hier vertretenden Berufe 
und Tätigkeiten abzulesen, die hier 
durch euch am Tisch versammelt 
sind: Von der Friseurin und Bürokauf-
frau über den Technischen Zeichner, 
den Fahrzeug- und Karosseriebauer 
bis hin zum Zahntechniker, Schlach-
tergesellen, Zimmereigehilfen und 
feinfühligen Experten im Umgang 
mit großen Maschinen und Fahrzeu-
gen, auch das Packen und Stapeln in 
einem Drogeriemarkt fehlt nicht. Die 
Liste ist beinah unendlich. Dich, Ali-
na, erleben wir hier ja im Ort, wenn 
wir Tanken oder aus dem reichhalti-
gen Service-Angebot etwas benöti-
gen.

Alina: 
Es freut mich immer, wenn unsere 
Kunden auch ein persönliches Wort 
machen, beispielsweise bemerken, 
dass ich im Urlaub war und sie sich 
erfreut über meine Rückkehr äußern.

Red.: 
Und auch du, Kevin, machst deine 
Ausbildung hier in Heidenau?

Kevin: 
Ja, hier bei A&A.

Red.: 
Das Bier steht ja schon bereit. Wie 
kriegen wir jetzt die Brücke zu unse-
rem Thema „Bier und Bibel“ geschla-
gen...?

Rainer und Carola einvernehmlich: 
Ja, am besten kennt sich Lavinia da-
rin aus. Wir sind begeistert, wie aus-
führlich sie uns so manch eine – Ent-
schuldigung – Schurkengeschichte 
plastisch vor Augen führt.

Red.: 
O ja, in der Bibel wird den Menschen 
doch recht ungeschönt ins Herz ge-
blickt und so manche der biblischen 
Figuren zeigt erstaunliche Lebens-
wege auf, die von Umkehr und Er-
neuerung zeugen. Aber eben auch 
von selbst gewähltem Ausschluss 
und „Verstockung des Herzens“. Alle 
diese Regungen lassen sich nachvoll-
ziehen, sind uns nicht fremd.

Rainer: 
Im Zuge meiner beruflichen Tätigkeit 
bin ich mit einem echt überzeugten 
Christen in Verbindung gekommen. 
Über diesen Senior-Unternehmer ei-
ner Spedition habe ich gestaunt: Auf 
seine Initiative hin wurden Rückwän-
de von Trailern mit Bibelsprüchen in 
Großformat plakatiert.
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Vorgestellt Wir in Heidenau

Red.: 
Ja, richtig. Dies begegnet mir manch-
mal auf der Autobahn und dann lese 
ich auf dem vor mir fahrenden LKW 
die Aufschrift: „Jesus spricht: Ich 
bin der Weg, die Wahrheit und das 
Leben.“ Mich ermutigt es jeweils, 
begeisterte und zu begeisternde 
Christenmenschen als Ideenge-
ber dahinter zu wissen. Hast du ihn 
selbst kennengelernt?

Rainer: 
Ja, ein ganz herzlicher 
Typ. Man fühlte sich 
angenommen. Er ging 
jeden Sonntag zum 
Gottesdienst! Auch 
die Söhne kenne ich, 
sie praktizieren es, 
glaube ich, ebenso.

Red.: 
(Und während wir uns 
begeistern, hat Lavinia 
sich schon mal zurück-
gezogen: ein langer 
Schultag liegt hinter 
ihr. Sie nimmt das An-
gebot der Ganztags-
schule der Hollensted-
ter Oberschule wahr. 
Gerne hätte ich sie 
noch auf ihre Lust und 
ihr Talent zu singen 
angesprochen.)
Apropos Singen. Alina, 
dich sehen wir hier auf 
einem Foto anlässlich 
der Hochzeit mit 	eini-
gen Mitgliedern aus 
dem Heidenauer Kir-
chenchor singen. Was 
habt ihr gesungen?

Jenny, Kevins Freundin, kommt hinzu:
Von Leonard Cohen das „Hallelujah“.

Red.: 
Hierin, wenn ich mich recht entsinne, 
lässt man doch die biblische Figur 
David zu Wort kommen. Er tröstet 
sich in seinem Kummer und drückt 
aus: ein gebrochenes, heiseres, klei-
nes Lobpreisen Gottes ist genauso 
viel wert wie ein lautes Hinausposau-
nen und Preisen seiner Güte. Er fühlt 
und macht sich klein, behauptet er 
könne nicht viel, in seinen Akkorden 
läge keine Harmonie, dennoch will 
er Gott aus tiefstem Herzen danken.

Also, hier bei euch zu sein hat mir 
gut getan – ich danke euch! Ihr seid 
ein nettes, lebhaftes Team. Aber ver-
ratet mir noch -denn immer kann es 
nicht alles so im Einklang sein – habt 
ihr auch mal Zoff miteinander? Was 
macht ihr in solchen Fällen?

Jenny: 
Na, wir reden...

Red.:  
(Und dann tauschen wir uns noch 
über die Feinheiten und Besonder-
heiten eines jeden aus und wie der 
Humor hilft, so manche Attacke zu 
entschärfen... Gott sei Dank.)

Hallelujah
[Leonard Cohen]

Now I‘ve heard there was a secret chord
That David played, and it pleased the Lord
But you don‘t really care for music, do you?
It goes like this
The fourth, the fifth
The minor fall, the major lift
The baffled king composing Hallelujah
...

,,
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Vorstellung der neuen Jugenddiakonin 

Hallo, 
mein Name ist Friederike Wunsch. 
Seit Mitte Oktober bin ich als Eltern-
zeitvertretung von Delia Kreuch für 
die Ev. Jugend in der Nachbarschaft 
Handeloh, Heidenau, Tostedt ange-
stellt. 
Vor zwei Jahren habe ich mein Stu-
dium der Religionspädagogik und 
Sozialen Arbeit in Hannover ab-
geschlossen. Dem schloss sich ein 
Anerkennungsjahr im Kirchenkreis-
jugenddienst Burgwedel-Langen-
hagen an. Trotz der schönen Erfah-
rungen in diesem Jahr, zog es mich 
zunächst einmal in die Soziale Ar-
beit. In einem Stadtteil von Langen-
hagen habe ich als Sozialarbeiterin 
an einer Grundschule gearbeitet. 
Als mein Partner Niklas ein Jahr spä-
ter die Chance bekam, eine Stelle in 
der Nachbarschaft Neu Wulmstorf/ 
Elstorf anzutreten, entschlossen wir 
uns, einen Neuanfang zu wagen. 
So bin ich nun als Diakonin hier in 
der Nachbarschaft gelandet und 
darüber sehr glücklich. Wo ich hin-
komme, begegne ich freundlichen 
Gesichtern und offenen Armen. Ich 
durfte schon einigen tollen Jugend-
lichen begegnen und mich an ihrem 
Engagement, ihrer Freude und ihrer 
Offenheit erfreuen. Nach einem Jahr 
außerhalb von Kirche freue ich mich 
besonders auf die Arbeit mit Grup-
pen, welche zu Gemeinschaften 

zusammenwachsen, die sich dem 
Weg des Lebens und Glaubens ge-
meinsam stellen. Meinen Feierabend 
verbringe ich in Neu Wulmstorf. Hier 
lebe ich mit Niklas. Die wundervolle 
Umgebung lädt zum Wandern ein. 
Ansonsten genieße ich meine Zeit 
beim Volleyball, auf Spieleabenden 
mit Freunden oder bei einem Buch 
und einer heißen Schokolade. 
Die nächsten Jahre werde ich die 
Nachbarschaft begleiten. Ab März 
freue ich mich diese Aufgabe mit 
Delia Kreuch zu teilen. Eines meiner 
Anliegen ist es, den Jugendlichen 
zu ermöglichen, Glaube und das, 
was daraus für sie entstehen kann, 
zu erfahren! Des Weiteren möchte 
ich in diesen zwei Jahren die Nach-
barschaft stärken. Das bedeutet für 
mich: Jugendarbeit vernetzen, Brü-
cken zwischen den Gemeinden bau-
en, räumliche Distanzen überwin-
den und inhaltlichen Unterschieden 
Begegnungsräume schaffen, sodass 
ein Nachbarschaftsgefühl wachsen 
kann! 

Kirchenvorstand

NEUES!Friederike Wunsch Lebendiger Adventskalender
Fast täglich öffnet sich im Dorf gegen Abend ein neues Adventsfenster und 
lädt alle Heidenauerinnen und Heidenauer ein, sich vor dem Fenster für eine 
halbe Stunde zum Singen und Klönen zu treffen.

Do 01.12. 18.00 Anleuchten Feuerwehrhaus Hauptstraße

Fr 02.12. 18.00

Sa 03.12. 18.00 Familie Kröger In der Sieke 9

So 04.12. 18.00 Familie Meier Neue Straße 6

Mo 05.12. 18:00 Familie Nöllenburg Kallmoorerstraße

Di 06.12. 18.00 Gemeinde/Arbeitsgruppe W. Löll Hochzeitswald

Mi 07.12. 18.00

Do 08.12. 18.00 Grundschule Am Sportplatz

Fr 09.12. 18.00 Spielkreis „Krabbelkäfer“ Mühlenstraße 2

Sa 10.12. 14.00
18:00

Seniorenweihnachtsfeier
Famile Abel

Heidenauer Hof Hauptstr.
Ferienzentrum Rezeption

So 11.12. 18:00

Mo 12.12. 18:00

Di 13.12. 18.00 Familie Klank Im Stegen 8

Mi 14.12. 18.00

Do 15.12. 18.00 Familie Fauerbach Mühlenstraße 34

Fr 16.12. 18.00 Familie Krogmann Hauptstraße 9

Sa 17.12. 16.00 Eichenzauber der Vereine Eichenpark

So 18.12 17.00 Adventskonzert                               
,,Lichter der Hoffnung” Maria-Magdalena-Kirche 

Mo 19.12. 18.00

Di 20.12. 18:00 Posaunenchor Hauptstraße 15

Mi 21.12. 18:00

Do 22.12. 18.00

Fr 23.12. 18.00 Familie Gerlach Hollenstedter Str. 39

Sa 24.12. 14:30 Christvesper Hof Gröngröft
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Spielkreis

…ich habe etwas Neues zu berich-
ten! Aber vorher möchte ich noch 
etwas richtig stellen… 

Wie wir wiederholt zu hören be-
kommen, denken noch einige beim 
Spielkreis würde es sich um eine Art 
Spielstunde 3mal die Woche han-
deln. Das ist so schon lange nicht 
mehr korrekt.
Der Spielkreis stellt eine adäquate 
Betreuung der Kinder zum Kinder-
garten dar! Spielkreis und Kindergar-
ten unterliegen nahezu den gleichen 
Pflichten. Der Spielkreis hat den 
gleichen pädagogischen Auftrag. 
Natürlich lernen Kinder spielerisch. 
Im Spielkreis wird das Verhalten in 
einer Gruppe erlernt. Andere aus-
reden lassen, Dienste übernehmen, 
Konfrontationen friedlich austragen, 
Kompromisse finden. Für die Motorik 
gibt es die Sportstunde, Hüpfespiele 
im Kreis, div. Bastelaktionen, Steck-
spiele etc. Unsere Spielkreisleitung 
hat immer wieder tolle Ideen Fein-
motorik zu fördern, gibt auf Wunsch 
gerne Tipps für zu Hause und hat 
auch ein Auge für die links/rechts 
Motorik jedes einzelnen Kindes. Die 
Kinder erlernen durch Projekte und/
oder Versuche Neues. Im letzten 
Spielkreisjahr haben die Vorschüler 
separate Vorschularbeit und werden 

optimal auf die Schule vorbereitet. 
Von der Schule erhalten wir immer 
sehr positive Rückmeldung zu un-
seren Einschülern. Spielkreiskinder 
starten gut vorbereitet in der Schule 
durch! Auch die Betreuungszeiten 
haben sich stark verändert. Die Kin-
der können von Montag bis Freitag 
den Spielkreis besuchen. Es gibt 2 
Gruppen. Die Großen (3 bis 6) kom-
men von Montag bis Donnerstag. 
Der Freitag ist als Vorbereitung für 
die kleinen Kinder (ab 2) als Ein-
stiegsgruppe gedacht. Wer für sein 
Kind eine 5 Tage Gruppe braucht, 
kann den Freitag dazu buchen. Die 
Betreuungszeiten sind 8.00 Uhr – 
13.00 Uhr. Alles in Allem eine voll-
wertige Kinderbetreuung in kleine-
ren Gruppen!
Das Gerücht, dass der Sportverein 
den Spielkreis schließen will, ent-
behrt ebenfalls jeglicher Grundlage! 
Der Sportverein hat den Spielkreis 
in seine Obhut genommen, als die 
Kirchengemeinde als Träger die-
ses in dem Maße nicht mehr leisten 
konnte. Spielkreis, Sportverein sowie 
Kirche arbeiten eng zusammen. Vor 
einiger Zeit  gab es lediglich Gesprä-
che zwischen Kirche und dem TSV, 
ob  eine  Rückübertragung der Trä-
gerschaft an die Kirche möglich und 
sinnvoll wäre.  Bei allem stand 

SPIELKREIS
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PSSST – Hört mal her… und steht die langfristige Erhaltung 
des Spielkreises im Focus! Der TSV 
bleibt Träger und wünscht sich, dass 
der Spielkreis noch sehr viele Jahre 
erhalten bleibt! Und damit diesem 
nichts im Wege steht gibt es etwas 
NEUES!!!
Wir gründen einen Förderverein 
Spielkreis! Und den möchten wir 
schon jetzt ALLEN ganz besonders 
ans HERZ legen!
Der Spielkreis selber finanziert sich 
aus Beiträgen und Zuschüssen. Zu-
sätzlich auch aus diversen Spenden, 
von denen größere Anschaffungen 
getätigt werden oder Material be-
sorgt wird. In Jahren mit guter Aus-
lastungsrate (Anzahl Kinder) trägt 
sich der Spielkreis, in Jahren mit 
Vollbelegung kann ein leichter Puf-
fer angesammelt werden, Jahre mit 
geringer Auslastung (aktuell haben 
wir 5 freie Plätze) sind schwierig. Wir 
müssen selber sehen, dass wir kos-
tendeckend arbeiten. In Jahren mit 
schlechterer Auslastung bekommen 
wir keine zusätzlichen Zuschüsse, da 
hat es ein Kindergarten mit der Samt-
gemeinde als Träger etwas einfacher.
 Mit dem Förderverein möchten wir 
die Erhaltung des Spielkreises lang-
fristig sichern. Es ist uns ein sehnli-
cher Wunsch, dass das, was in Hei-
denau vor weit über 40 Jahren ins 
Leben gerufen wurde auch in der 
Zukunft mit Leben und Kinderlachen 

gefüllt bleibt. Über den Förderverein 
möchten wir regelmäßig fördernde 
Mitglieder gewinnen sowie als Spiel-
kreis die Möglichkeit erlangen Spen-
den direkt entgegen zu nehmen.  Mit 
dem Förderverein wollen wir auslas-
tungsschwache Jahre überbrücken 
und evtl. größere  Anschaffungen 
tätigen. Alles zum Wohle der Kinder. 
Kinder von ehemaligen Spielkreis-
kindern besuchen uns schon lange. 
Wir möchten auch sagen können. „ 
Von dem Kind war schon die Oma/
der Opa bei uns!“
Also, wenn demnächst Flyer auslie-
gen oder wir euch/Sie ansprechen: 
Mitmachen lohnt sich. 

Mein Sohn ist bereits in der Schule 
und meine Tochter folgt ihm im Som-
mer. Obwohl ich nicht mehr lange 
Spielkreiskinder habe, liegt mir wie 
vielen anderen natürlich auch, und 
das extreme Engagement von Iris 
Schultz möchte ich doch gerne hier 
einmal erwähnen(!), die Gründung 
des Fördervereins sehr am Herzen. 
Mich haben damals, nach der Erkran-
kung meiner Mutter, die Spielkreis-
betreuer (damals noch Tante …) von 
zu Hause abgeholt, damit ich über-
haupt den Spielkreis besuchen kann. 
Von dem damaligen Engagement 
möchte ich gerne etwas zurückge-
ben. Denn wir sind und bleiben eine 
Spielkreisfamilie und waren alle da! 
Und wenn das ein oder andere ehe-
malige Spielkreiskind auch so denkt 
und den Spielkreis unterstützt, dann 
wird das laufen!
Danke schon mal…            Antje Stöver
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JahreslosungInformationen & Termine

Adventsfeier am 13.12.2016 

Der Kirchenvorstand lädt am Diens-
tag, den 13.12., um 19.00 Uhr herz-
lich zu einer   Adventsfeier in die Räu-
me des Gemeindehauses ein. 
Jede und jeder ist willkommen.
Neben der Gelegenheit, bei Speisen 
und Getränken ins
Gespräch zu kommen, möchten wir 
an diesem Abend gemeinsam Weih-
nachtslieder
singen und kleine mitgebrachte Ge-
schichten hören.

Christvesper mit Krippenspiel in 
der Scheune

Auch in diesem Jahr feiern wir am 
Heiligabend in Heidenau die Christ-
vesper mit Krippenspiel und Posau-
nenchor in der Scheune auf dem
Hof Gröngröft.
Dazu laden wir Sie herzlich ein. Be-
reits seit Mitte November üben die 
Heidenauer Grundschulkinder das 
diesjährige Krippenspiel ein.
Die Scheune wird in gewohnter Wei-
se mit Sitzplätzen aus Strohballen 
ausgestattet.
Bitte bringen Sie warme Kleidung 
und evtl. Decken mit, da die
Scheune nicht geheizt werden kann.
Ein herzliches Dankeschön im Vor-
aus an Jens-Peter Gröngröft, der sei-
ne Scheune für diesen besonderen 
Gottesdienst wieder zur Verfügung 
stellt und an alle HelferInnen, die die 
Scheune dafür herrichten.
Die Christvesper beginnt am 24.12. um 
14.30 Uhr.

Jahreslosung 2017 
Landessuperintendent Dieter Rathing

Gott spricht: Ich schenke euch ein 
neues Herz und lege einen neuen 
Geist in euch. Ez. 36,26
Oft spüren wir uns im Wiederho-
lungszwang: Das alte Laster, das alte 
Leiden, die alten Sätze im Kopf. Wie-
derholungstäter wir alle. Rückfälle in 
alte Unarten. Immer wieder sehen 
wir uns zurückgeworfen. Neues Herz 
und neuer Geist – das aber sieht an-
ders aus.
Und wir haben sogar schon Erfah-
rung damit: Sich vor dem Fernseher 
herzlich lachen sehen. Sich bemer-
ken als abgekettet von Mühsal. Beim 
Autofahren entspannt die anderen 
passieren lassen. Den längst fälligen 
Anruf gemacht. „Na endlich“ mich 
selber von mir sagen hören. „Geht 
doch!“ Im Urlaub sich in eine Kirche 
verlaufen. Ein Lied mitsummen und 
staunen: Da war doch was? Den 
wohlwollenden Blick des Fremden 
sich gefallen lassen. Das Zurücklä-
cheln geschehen lassen. Neues Herz 
und neuer Geist im Kleinen. Aber wie 

sonst soll es denn anfangen? Alles 
muss klein beginnen.
Im Kleinen begonnen hat auch das, 
was wir 2017 in unserer Kirche groß 
feiern. 500 Jahre Reformation. Glau-
be und Kirche kennen auch den Wie-
derholungszwang: Das alte Laster, 
das alte Leiden, die alten Sätze im 
Kopf. Der kleine Mönch Martin Lu-
ther nahm sich ein Herz und formu-
lierte den Glauben neu. Mit frischem 
Geist gab er der Kirche ein neues 
Gewand. War er es? Luther? Martin 
Luther selbst hat den Glauben und 
die Kirche immer als Geschenk an-
gesehen. Ein Geschenk, das Gott uns 
macht. Genauso sind „neues Herz 
und neuer Geist“: Gottesgeschenk.
Das Denken dieses Neuen aber ist 
unsere Sache: Du kannst dich un-
terbrechen, dir selbst Einhalt gebie-
ten. Du kannst dich selbst wieder 
einkriegen. Nichts zwingt dich, im-
mer weiterzumachen. Du kannst dir 
nachdenken, was mit dir ist. Kannst 
brüllen gegen die Wogen und spü-
ren deine Kraft. Du kannst ganz an-
ders als eben noch. Kannst anders 
glauben als eben noch. Anders über 
die Kirche denken als eben noch. Das 
alles sind kleine reformatorische Ge-
danken. Aber wie sonst soll es denn 
anfangen mit dem neuen Herz und 
dem neuen Geist? Und mit wem 
sonst als mit dir? Alles muss klein 
beginnen. Und Großes kann daraus 
werden.

HIER IST WAS LOS!
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Kirchenvorstand

in unserer Kirche konnte dank Ihrer 
Unterstützung schon vieles erneu-
ert werden. Eine große Anzahl der 
Kirchenstühle konnte neu bezogen 
werden, eine neue Altardecke, Ge-
sangbücher und neue rote Para-
mente konnten angeschafft werden. 
Im nächsten Jahr möchten wir gern 
die restlichen Stühle beziehen las-
sen, aber auch im Außenbereich ha-
ben wir viel vor. Unter anderem soll 
eine kleine Sitzecke im Kirchgarten 
entstehen und ein kleiner Blumen-
garten soll angelegt werden, damit 
wir in den Sommermonaten immer 
frische Blumen für unseren Altar zur 
Verfügung haben. Wir bitten Sie, uns 
bei diesem Vorhaben zu unterstüt-
zen. 
Sie gehören zusammen. Kirchengemein-
de und Spielkreis. Schon auf den ers-
ten Blick. Kirchturm und Spielgeräte 
stehen auf der Grünfläche vor dem 
Gemeindehaus vertraut nebenein-
ander. 
Innen sind Kirche, Gemeinderaum 
und Spielkreisräume. Hier lebt man 
miteinander. Hier kommt man ins 
Gespräch. Und das ist gut so. 
Manches hat sich in den vergange-

nen Jahren beim Betrieb des Spiel-
kreises verändert. Der TSV hat die 
Trägerschaft übernommen. Dafür ist 
die Kirchengemeinde ihm sehr dank-
bar. Damit dieses auch in Zukunft so 
bleiben kann, bitten wir auch hier 
um ihre Unterstützung. 
Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende, dass Be-
währtes erhalten und Neues in un-
serer Kirchengemeinde aufgebaut 
werden kann. 
Möchten Sie unsere Arbeit in und an 
der Kirche unterstützen, geben Sie 
bitte den Verwendungszweck „Kir-
che“ an.
Möchten Sie die Arbeit des Spielkrei-
ses unterstützen, geben Sie bitte den 
Verwendungszweck „Spielkreis“ an.
Wenn Sie keinen konkreten Ver-
wendungszweck angeben, kommt 
Ihre Spende unserer allgemeinen 
Gemeindearbeit zugute, wo wir sie 
auch gut gebrauchen können.
Selbstverständlich erhalten Sie eine 
Spendenbescheinigung.

Mit herzlichen Grüßen, 
Ihre Pastorin Anke Klindworth

Diakonie 

 Trauercafé im Tostedter Gemeindehaus
 jeden 2. Sonntag im Monat von 15.00 – 16.30 Uhr

 ➡11. Dezember 2016    ➡ 08. Januar 2017     ➡12. Februar 2017

Freiwilliger Kirchenbeitrag 
2016 – machen Sie mit! 

Spendenkonto:
Sparkasse Harburg-Buxtehude
IBAN DE96 2075 0000 0026 1004 79
BIC  NOLADE21HAM DA N K E

Diakonie – was bedeutet das 
eigentlich?
Das Wort Diakonie kommt aus der 
griechischen Sprache. 

Diakonie bedeutet: Dienst.
Dienst für Menschen,  
die Hilfe benötigen.
Das Wort bedeutet auch:  
Nächsten-Liebe.

Sicherlich erinnern Sie sich an den 
Satz in unseren Gottesdiensten: 

Am Ausgang sammeln wir außer-
dem für die Diakonieaufgaben in un-
serer Gemeinde. Was sind eigentlich 
Diakonieaufgaben? Was passiert mit 
ihrer Spende. Wofür wird sie einge-
setzt?
Sinn und Zweck dieser Spende ist 
die Unterstützung von Menschen in 

akuten Notlagen. Entweder direkt 
vor Ort, im Kirchenkreis oder außer-
halb davon.
 

Hier ein Beispiel:
Seit 1993 besteht im Kirchenkreis 
Hittfeld eine Patenschaft mit der Ev. 
luth. Kirchengemeinde in San Jorge, 
einem Ort im östlichen Teil des Lan-
des El Salvador in Mittelamerika. Vor 
kurzem kam die dort unterstützen-
de Hilfsorganisation in San Jorge in 
eine akute Notlage. Ihnen wurde das 
Dienstfahrzeug gestohlen. Ohne ein 
Dienstfahrzeug ist Hilfe vor Ort kaum 
möglich. Hier konnten wir gemein-
sam mit anderen Kirchengemeinden 
aus dem Kirchenkreis Hittfeld mit ei-
ner Spende helfen.
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Kasualien

Geburtstage & Jubiläen
Dezember 
06. Elisabeth Inselmann 89
06. Albert Stemmann 83
09. Liesa Knüppel 85
12. Hilde Dreifert 80
12. Renate Siewert 78
15. Hanna Prigge 86
21. Bernhard Schrenk 85
25. Irmtraud Bade, 76
29. Adolf Friedrich Schlüter 82
29. Victoria Spribille 75
30. Traute Wille 85

Januar 
08. Telse Rosenberg 77
11. Helga van den Berg 81
13. Erna Lienenbröker 93
13. Annita Marquardt 90
16. Otto Lohmann 92
18. Barbara Bellmann 81
19. Günther Meier 86
19. Marie Anna Dammann 82
19. Hans Hinrich Riepshoff 77
25. Horst Stölken 91

Februar
02. Hilde Meier 76
05. Hans-Jürgen Meyer 78
05. Hans-Joachim Benecke 76
06. Dieter Pehmüller 78
07. Martin Brandt 79
11. Ernst Cohrs 86
14. Martin Haase 75
20. Heinrich Höper 87
20. Luise Stemmann 82
20. Luise Brandt 75
23. Irmgard Zieginger 92
26. Käte Fürst 80
27. Sigrid Tarolla 76

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 

Posaunenchor 			   dienstags 		  19.30 Uhr 
Posaunenchor Anfänger		  dienstags		  18:30 Uhr
Kirchenchor 			   donnerstags 		  19.30 Uhr
Treff für Seniorinnen & Senioren 	 dienstags 		  14:30 Uhr
Spielkreis:  
Krabbelkäfer (3-6jährige) 		 mo - do 			  8.00 - 13.00 Uhr
Glühwürmchen (2-3jährige) 	 freitags 			  8.00 - 13.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  
nach dem Gottesdienst & 		 do von 			   19.00 - 19.30 Uhr

Taufen
11.09. Janne Stina Lewerentz
11.09. Tarje Henrik Lewerentz
11.09. Caja Marie Löll
02.10. Fynn-Paul Ratje in Bliedersdorf

21.09. Adolf Hermann Lohmann
07.10. Fregi Wapp
24.10. Heinz Busch
09.11. Hilde Bade

Beerdigungen

Diamantene Hochzeit
01.12. Elfriede & Günter Stöhlker

Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pfarramt: 		  Pastorin Anke Klindworth
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Regina Bläse  Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Do. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
e-Mail: astridlohmann@t-online.de
Vorsitzender: Heinz Oelkers
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-
Magdalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Astrid Lohmann, Katja van 
den Berg, Kirsten Benthin. Layout: Anja Haltermann, Noman Arshad. Auflage: 1250 
Stück. Der Gemeindebrief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen 
und Spenden finanziert. Anregungen und Beiträge können per email: katjavan-
denberg@web.de, Tel. 041824530 oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 
abgegeben werden. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema 
„Frühlingsgefühle“ ist der 31.01.2017 
Unsere Spendenkonten 
Sparkasse Harburg-Buxtehude: 	 IBAN: DE96 2075 0000 0026 1004 79  
Volksbank Geest eg:                 	 IBAN: DE27 2006 9782 0015 0550 00  

28.10. Carola & Rainer Tasarz

Trauungen



GOTTESDIENSTE

Birkenweg 1
21646 Halvesbostel

04.12.2016 2. Advent 10:00 Gottesdienst Pastorin  
Klindworth

18.12.2016 4. Advent 17:00 Chorkonzert
24.12.2016 Heiligabend 14:30 Christvesper Pastorin  

Klindworth
26.12.2016 2. Weihnachtstag 10:00 Gottesdienst Pastorin  

Klindworth

DEZEMBER

01.01.2017 Neujahr 18:00 mit Abendmahl + Empfang KV-Team
15.01.2017 2. So. nach  

Epiphanias
10:00 Lektorengottesdienst Lektorin  

v.d. Berg   
29.01.2017 4. So. n.  

Epiphanias
10:00 Gottesdienst „Dranbleiben“ Lektor  

Schneider u. 
Team   

JANUAR

12.02.2017 Septuagesimae 10:00 mit Abendmahl Pastorin 
Klindworth

26.02.2017 Estomihi 10:00 Lektorengottesdienst Lektor
Schneider

FEBRUAR

Mail: info@meyer-agrartechnik.de
Internet: www.meyer-agrartechnik.de

Telefon: 04169-91230
Telefax: 04169-912340


